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Die Wiederkehr des 150. Todestages von Johann 
Heinrich Blasius ist Anlass, sich dieser bedeu-
tenden Persönlichkeit der Säugetierforschung 
des 19. Jahrhunderts zu erinnern. Mit dem 1857 
in Braunschweig erschienenen ersten  Band zur 
„Fauna der Wirbelthiere Deutschlands und der 
angrenzenden Länder von Mitteleuropa“ der 
„Naturgeschichte der Säugethiere“ legte Bla-
sius ein umfangreiches Werk zum damaligen 
Stand der Säugetiererforschung vor. Im Vor-
wort heißt es: „Die vorliegende Fauna beab-
sichtigt, die Kenntniß der einheimischen Thier-
welt zu fördern, und hofft, einem Jeden, der ein 
Interesse an derselben nimmt, als sicherer Füh-
rer dienen zu können. Sie will für den Unkun-
digen die Schwierigkeiten in der Bestimmung 
der Arten erleichtern, die Zweifel und Beden-
ken des Erfahrenen beseitigen, und gleichzeitig 
die Grenzen unserer augenblicklichen Einsicht 
nicht verschweigen … Um das geographische 
Gebiet der Fauna umfassend abzurunden, habe 
ich es über die an Deutschland angrenzenden 
Länder, über Dänemark, Holland, Belgien, das 
östliche Frankreich, die Schweiz, Oberitalien, 
Dalmatien, Ungarn, Gallizien und Polen, also 
über Central=Europa, ausgedehnt.“
Johann Heinrich Blasius wurde am 7.10.1809 in 
Eckenbach bei Nümbrecht (Kr. Gummersbach) 
im Regierungsbezirk Köln in einer kleinbäu-
erlichen Familie geboren. Nach dem Schulbe-
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such und intensiven Selbststudien schlug er die 
Laufbahn im Höheren Lehramt ein. 1834 kam 
er an die Berliner Universität, um sich den Na-
turwissenschaften zuzuwenden. Dort befreun-
dete er sich mit Alexander Graf Keyserling. 
Gemeinsam unternahmen sie 1835 eine Reise 

Abb. 1   Johann Heinrich Blasius (1809-1870)
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in die Karpaten. Sie fassten den Entschluss, 
eine Naturgeschichte der Wirbeltiere Europas 
herauszugeben. Als Förderer ihrer Arbeiten im 
Naturkundemuseum Berlin wirkte Hinrich C. 
Lichtenstein. Der erste Band der „Wirbelthiere 
Europas“ (Die unterscheidenden Charaktere der 
Säugethiere und Vögel) wurde von Keyserling 
und Blasius 1840 herausgegeben, das gesamte 
Anliegen aber später nicht vollendet.
Auf Empfehlung Lichtensteins wurde Blasius 
1836 als Professor an das Collegium Carolinum 
nach Braunschweig berufen, wo er bis zu sei-
nem Tode am 26. Mai 1870 lebte. 
1839 verfassten Keyserling und Blasius ihre be-
deutende Arbeit „Übersicht der Gattungs- und 
Artcharaktere der europäischen Fledermäuse“. 
In Bezug zu den Zoologischen Sammlungen 
der Universität Halle heißt es dort: „Die schöne 
Sammlung des Professor Nitzsch gab uns viel-
fache Anhaltspunkte zur Untersuchung“. Chris-
tian Ludwig Nitzsch war seit 1815 Ordentlicher 

Professor der Naturgeschichte in Halle. Durch 
seine Arbeiten über Ektoparasiten ist er welt-
weit bekannt geworden (Stubbe 1989; Ockert, 
Stützer & Stubbe 2006).
1840/41 nahmen Blasius und Keyserling an 
einer von Baron Alexander Meyendorff gelei-
teten Expedition nach Russland teil, über die 
Blasius 1844 in dem Werk „Reise im Europä-
ischen Russland in den Jahren 1840 und 1841“ 
in zwei Bänden sehr ausführlich und eindrucks-
voll, auch über die Tierwelt, Pelz- und Jagd-
wirtschaft, berichtet (dieses Werk wurde 2019 
nachgedruckt und wird als Taschenbuch im 
Handel angeboten). In Braunschweig trat Bla-
sius 1842 das Ordinariat für Naturwissenschaf-
ten an. Spätere Reisen führten ihn in die Alpen 
und nach Italien. Im Jahre 1843 wurde Blasi-
us mit dem Cognomen „Pallas“ zum Mitglied 
der Leopoldina berufen und 1857 wurde er Di-
rektor des neu gegründeten Naturhistorischen 
Museums in Braunschweig, wo er besonders 

Abb.2  Wichtige Publikationen von Johann Heinrich Blasius
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Abb. 3     Berufung von J.H. Blasius 1843 in die Leopoldina (Archiv der Leopoldina/M4‐04 1512)
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die Vogelsammlung bereicherte und für die her-
zogliche Kunstsammlung verantwortlich war. 
Schon 1852 hatte ihm die Universität Göttingen 
den Dr. h. c. verliehen. Auch die Gründung des 
Botanischen Gartens in Braunschweig geht auf 
Blasius zurück. Das Museum entwickelte sich 
unter seiner Leitung zu einem der Zentren der 
ornithologischen Forschung in Deutschland 
(Gebhardt 2006). Seine Bedeutung auf orni-
thologischem Gebiet hat besonders Strese-
mann (1955) gewürdigt. U.a. fühlte sich Blasi-
us J.F. Naumann sehr verbunden.
Blasius war ein akribischer Wissenschaftler 
bei der Suche nach diagnostischen Merkmalen 
und der Beschreibung der einzelnen Säugetier-
arten und ihrer Lebensweise. Er war ein hart-
näckiger Gegner subtiler Deduktionen und der 
Artenspaltung. Da Blasius in seinem Amt stark 
beansprucht war und bereits mit 61 Jahren am 
26. Mai 1870 starb, blieb ein großer Teil sei-
nes Materials unbearbeitet. Sein Säugetierwerk 
ist ein vorzügliches Zeugnis aus der Mitte des  
19. Jahrhunderts und man müsste es eigentlich 
als Faksimiledruck für heutige Generationen 
wieder neu verlegen. 
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